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Hofrat Zdrahal hat sodann die Verdienste Hrabaks 
um die Ausgestaltung des PHbramer Bergbaues in ge­
bührender Weise gewürdigt. Er betonte, daß jene Ein­
richtungen, welche Hrabak beim Bergbau gebaut hat, 
sich durch viele Jahre bewährt haben und immer noch 
heute in tadelloser Weise arbeiten. Hrabak erkannte 
zuerst die Schwierigkeit der Förderung aus großer 
Tiefe, widmete dieser Förderung besondere Aufmerksamkeit 
und kam durch gründliche Studien zu einem Resultate, 
das er bei tiefen Schächten vorzüglich verwertete. 
Gelegentlich des lOOOm-Festes in PHbram hat Hrabak 
als tüchtiger Bergmann die Nachteile des Erzvorkommens 
iu großer Tiefe richtig erkannt und die Bedeutung des 
Festes für den Bergbau richtig beurteilt. Hrabak 
verblieb sodann in PHbram und ist immer noch Bergmann 
mit Leib und Seele und mit dem Werke bis heute in 
Fühlung geblieben. Hofrat Zdrfthal begrüßte den 
tüchtigsten Bergmann Hrabak mit dem herzlichem Gruße 
„Glückauf", welchen die Versammlung stürmisch wieder­
holte.*) 

Hierauf schilderte der Bürgermeister der Stadt 
PHbram, Dr. von A II e man n, die Verdienste, welche sich 
Hrabftk als Mitglied der Gemeindevertretung um die 
Ausgestaltung der Gemeinde, um die ausgeführten Bauten, 
um die Organisation der Fortbildungsschulen und um 
die Verschönerung der Stadt erworben hat. Hrabftk 
war bei allen Gelegenheiten nicht nur durch Rat, sondern 
auch durch Tat behilflich und hat zahlreiche Wohltaten 
erwiesen. 

Zuletzt hat der Vorstand des Vereines „Prokop" 
der zahlreichen Unterstiitzungen gedacht, welche die 
Bibliothek und der Exkursionsfouds des Vereines vom 
Hofrat Hrabak erhalten huben. Zu Ehren Hrabi'iks 
wurde dieser Exkursionsfonds „Hrabaks Exkursions­
f o n d s" benannt. 

Zum Schlusse des Festes wurden eingelaufene 
'felegramme und Zuschriften von Bergingenieuren, den 
ehemaligen Schülern H r ab a k s, von zahlreichen technischen 
Vereinen, Stadtgemeinden und verschiedenen Korporationen 
vorgelesen und lebhaft begrüßt. 

Die Teilnehmer an der Festlichkeit blieben bis in 
die späten Stunden in fröhlicher Stimmung beisammen, 
widmeten dem Hofrat H r ab a k die wärmsten Erinnerungen 
und bedauerten nur lebhaft, daß Hrabak an dem Feste 
nicht teilnehmen konnte. V. 

Nekrolog. 
Bergrat Josef Ncuber t. 

Am 8. Februar d. J. schied Bergrat Josef Neu b er, 
Exz. Gräflich Silva-T11rouca-Nostitzscher Bergdirektor i. R. in 
Teplitz-Schönau, o.us dem Leben. Er erlag nach kurzem Leiden 
einer Lungenentzllndung, die sich im Gefolge eines heftigen 
Bronchialko.to.rrhs eingestellt ho.tte. 

*) Die wissenschaftliche Tätigkeit des Gefeierten wird 
in einer der nächsten Nummern unserer Zeitschrift von be-
rufener Seite gewürdigt werden. Die Red. 

Die Kunde von diesem Todesfalle hat nicht nur in den 
montanistischen Kreisen des nordwestböhmischen Braunkohlen­
revieres, in welchem Neu b er durch mehr als 40 Jahre eine 
hervorragende und erfolgreiche Berufstätigkeit entfaltete, das 
Gefühl aufrichtigster Trauer erweckt, sondern ist gewiß auch 
bei all den vielen Fachgenossen, Freunden und Bekannten in nah 
und fern, die eine längere oder kürzere Strecke des Lebens 
an seiner Seite gingen, mit inniger Teilnahme aufgenommen 
worden, denn N e u b er war zurfolge seines offenen, edlen 
und lebensfrohen Wesens eine herzgewinnende Persönlichkeit. 

N euber, der am 22. März 1840 in Reichenberg geboren, 
absolvierte in seiner Vaterstadt die Oberrealschule im Jahre 
1858 und widmete sich danach den berg- und hüttenmännischen 
Studien an der Bergakademie in Schemnitz in Ungarn, die er 
im Jahre 1862 beendete. Oft und gern gedachte er dieser 
fröhlichen Studienjal,ire und wurde jedesmal lebhaft angeregt, 
wenn ihn das Schicksal mit alten Schemnitzern zusammenführte, 
mit denen er dann Erinnerungen an die ungarische Bergstadt 
und die sich daran knüpfenden Erlebnisse austauschen konnte. 

Im Herbste 1862 trat Neu b er in den ärarischen Montan­
dienst mit der Diensteszuweisung bei dem Silber- und Bleierz­
bergbau in Ptibram und blieb daselbst bis zum Februar 1869. 
In dieser Zeit wurde er, zuerst als Praktikant, später als 
Expektant, in den verschiedensten Dienstzweigen verwendet. 
Durch mehrere Semester war er der dortigen Bergakademie 
als Assistent für Bergbaukunde und Markscheidekunde zu­
geteilt und erwarb sich durch seinen klaren Vortr~ und seine 
sachgemil.ßen Anleitungen bei den praktischen Übungen die 
uneingeschränkte Wertschätzung seiner Hörer, durch seinen 
kollegialen Verkehr und sein gewiunendes Wesen aber eine 
so innige Zuneigung, daß sich daraus manche bis an das 
Lebensende dauernde Freundschaft entwickelt hat. 

Als Ende der Sechzigerjo.hro des vorigen Jahrhunderts 
Uber Initiative des k. k. Ackerbauministeriums die Bergschule 
für das nordwestliche Böhmen gegründet worilen, wurde 
Neuber im .Jänner 1869 zum Lehrer dieser in Ko.rbitz er­
richteten Anstalt ernannt. Erfüllt mit reichem Wissen, unter­
stützt durch die während seiner Wirksamkeit an der Akademie 
und o.n der Bergschule in Piibram erworbenen Erfahrungen 
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im Lehrbetriebe, gelang es ihm, trotz unzulänglicher Lehr­
behelfe schon im ersten Schuljahre so zufriedenstellende 
Unterrichtserfolge zu erzielen, daß ihm als Anerkennung dafür 
der Professortitel verliehen wurde. 

Neu b ers Lehrtätigkeit an der Bergschule in Karbitz 
war nicht von langer Dauer. Im l'llärz des Jahres 1871 erhielt 
er den Antrag, die Leitung der Adolf Schneiderschen Berg­
baue in Ullersdorf, zwischen Teplitz und Dux, zu übernehmen, 
den er auch annahm. Am 1. Juli 1871 trat er seine neue 
Stellung an und verblieb daselbst durch volle sieben Jahre. 
Inzwischen erwarb sich Bergdirektor Neu b er auch das Be­
fugnis als behördlich autorisierter Bergbauingenienr. 

Anfang Juli 1878 übernahm Neuber die Direktion der 
bei Schönfeld und Türmitz im Bezirke Aussig gelegenen Berg­
baue der Gräfin Maria Antonia Nostitz-Rieneck, welche sich 
später mit dem Grafen Ernst Silva-Tarouca vermählte. In 
dieser Stellung verblieb Neuber dureh volle 30 Jahre bis zu 
seinem im Laufe des Jahres 1908 erfolgten Übertritt in den 
Ruhestand, wonach er seinen Wohnsitz von Prödlitz bei 
Aussig nach Teplitz-Schönau verlegte. 

In den 37 Jahren, während deren Neu b er die unter 
seiner Direktion gestandenen Bergbaue mit bestem Erfolg 
leitete, entwickelte derselbe zugleich eine vielseitige, der 
Förderung des heimischen Braunkohlenbergbaues im allge­
meinen dienende Tätigkeit. Besondere Gelegenheit hiezu bot 
sich ihm in dem "Verein für die bergbaulichen Interessen im 
nordwestlichen Böhmen zu Teplitz", dessen Vorstandsmitglied 
und Obmann er durch viele Jahre gewesen und wo seine An­
regungen nnd autoritativen Anschauungen bei der Fassung 
wichtiger Beschlüsse allseitige Beachtung fanden. 

Neu b er wurde als Sachverständi~er von den Berg­
beh!irden, Gerichten und von Privaten sehr häufig in Anspruch 
genommen. Seine aus grilndlichem Wissen, scharfer Beob­
nchtung und richtiger Wertung der maßgebenden Faktoren 
geschöpften wohldurchdachten Gutachten fanclen auch die ver­
diente Würdigung und Anerkennung. 

Der Bergschule für das nordwestliche Böhmen, deren 
erster Lehrer Neu b er war, hat er liebevolle Treue und Für­
i;orge bis zu seinem Lebensende bewahrt. Seit 1. Jänner 1873 
Mitglied des Bergschuldirektoriums, wählte ihn dieses am 
11. April 1878 zu seinem Vorsitzenden, der zugleich das 
Ehrenamt des Direktors der Lehranstalt bekleidet. Seither 
wurde Neubcr am Ende jeder Funktionsdauer stets aufs neue 
wiedergewählt, bis er gegen Ende des vorigen Jahres nicht 
mehr zu bewegen war, für die am 1. Jii.nner 1913 beginnende 
fünfjährige Periode eine Wiederwahl anzunehmen. Neu b er 

war sonach durch volle 40 Jahre Mitglied und durch fast 
35 Jahre Vorsitzender des Bergschuldirektoriums. In dieser 
langen Reihe von Jahren vollzog sich unter seinem zielbewußten 
Einfluß und seiner eifrigen Mitwirkung die erfreuliche Ent­
wicklung der Bergschule, die seit dem Jahre 1875 ihren 
Standort in Dux hat, von dem denkbar bescheidensten Anfangs­
stadium bis zu dem heutigen Stande. Die Verdienste allein 
schon, welche sich Neu b er um den Bestand unil die Aus­
gestaltung der Duxer Bergschule erworben sichern ihm ein 
bleibendes Geclenken im nordwestböhmiscben Braunkohlen­
gebiete. 

Die dem öffentlichen Wohle und Interesse oft unter 
Bringung llersönlicher Opfer gewidmete Tätigkeit Neubers 
blieb höherenorts nicht unbeachtet. Mit allerhöchster Ent­
schließung vom 11. Dezember 1891 wurde er mit dem Titel 
eines k. k. Bergrates und anläßlich des am 8. Dezember 1898 
stattgefundenen 60jährigenRegierungsjubiläums Seiner Uajestät 
mit der Verleihung des Ritterkreuzes des Franz Josef-Ordens 
ausgezeichnet. Die Gemeinde Prödlitz, wo er durch 30 J al1re 
gewohnt, ernannte Ne n her in dankenswerter Anerkennung 
seines gemeinnützigen Wirkens zu ihrem Ehrenbürger. 

Das am 12. Februar d. J. stattgefundene Leichenbegängnis 
Neu b ers gestaltete sich zu einer feierlichen und imposanten 
Kundgebung der Trauer um den Heimgegangenen und der 
großen Verehrung, welcher sich derselbe zu Lebzeiten erfreute. 
Die Schüler der Duxer Bergschule in ihrer kleidsamen Berg­
mannstracht und eine Abordnung der Belegschaft der Exz. Graf 
Silva·Tarouca-Nostitzschen Kohlenwerke eröffneten den Leichen­
zug. Außer der einzigen Tochter und den Nii.chstverwandten 
geleit.!lten den Kondukt u. a. Vertreter der k. k. Behörden 
und Amter, die Mitglieder des Direktoriums und des Lehr­
körp~rs de.r D~xer Bergschule, Vertreter montanistischer 
Vereme '· die me1~ten _Bergdirektoren und viele Fachkollegen 
des Revieres sowie erne nicht übersehbare Anzahl anderer 
Leidtragender vom Trauerhause bis zur letzten Ruhestätte 
auf dem Teplitzer Friedhofe, wo die Beisetzung in d<·r Familien· 
gruft an der Seite seiner ihm im April 1909 im 'l'ode voraus­
gegn.ngenen Gattin stattfand. 

Der Vorstand des Vereinigten Brüx-Dux-Oberleutensdorfer 
Bergrevieres, k. k. Oberbergrat Gottfried Hüttemann, gab 
am Grabesrande in warmempfundenen und tiefbewegt ge­
sprochenen Worten, dabei der segensreichen und verdienst­
vollen Tätigkeit des Verblichenen gedenkend, dem Gefühle der 
Trauer. Ausdr~ck u~d brachte ihm, entsprechend alter Berg­
mannssitte, em dreifaches "Glückauf" dar, das seitens der 
Anwesenden wehmütigen Widerhall fand. R. i. p. -eh. 

Metallnotiernngen in London am 18. April 1913. (Laut Kursbericht des Mining Journals vom 19. April 1918.) 
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